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(54) Vorrichtung sowie Verfahren zum Übertragen von Bildern von einer Farbpartikel tragenden 
Fläche auf einen dreidimensionalen Gegenstand

(57) Bei einer Vorrichtung zum Übertragen von aus
Farbpartikel bestehenden Bildern von einer die Farbpar-
tikel tragenden zweidimensionale Fläche (10) auf einen
dreidimensionalen Gegenstand (18), vorzugsweise ei-
nen Flachgeschirrartikel, mit einer Auflagefläche (20) auf
der der dreidimensionale Gegenstand (18) platzierbar
ist, und einem Tampon, der zumindest in einer Richtung,
die im Wesentlichen orthogonal zur Auflagefläche (20)
verläuft, verstellbar ist, ist vorgesehen, dass zum Über-
tragen des Bildes auf den dreidimensionalen Gegen-
stand (18) zwischen Tampon (2) und dem auf der Aufla-
gefläche (20) platzierten dreidimensionalen Gegenstand
(18) eine in einem Einspannring (6) eingespannte, ela-
stische Membran (4) angeordnet ist, wobei der Tampon
(2) und der Einspannring (6) der Membran (4) sowohl
gemeinsam als auch relativ zueinander in einer Richtung,
die im Wesentlichen orthogonal zur Auflagefläche (20)
verläuft, verfahrbar sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum
Übertragen von Bildern nach dem Oberbegriff des An-
spruchs 1 und ein Verfahren zum Übertragen von Bildern
nach dem Oberbegriff des Anspruchs 10.
[0002] Die bekannten Vorrichtungen zum Übertragen
von Bildern von einer Farbpartikel tragenden Fläche auf
einen dreidimensionalen Gegenstand weisen meist ei-
nen sogenannten Tampon und eine Auflagefläche auf,
auf der der dreidimensionale Gegenstand platzierbar ist.
Der Tampon ist beim Übertragen des Bildes auf den drei-
dimensionalen Gegenstand zumindest in einer Richtung,
die im Wesentlichen orthogonal zur Auflagefläche ver-
läuft, verstellbar bzw. bewegbar. Der Tampon besteht
meist aus einem rotationssymmetrischen Körper mit kon-
vexer Außenkontur. Der Tampon besteht häufig aus ei-
nem Silikonmaterial und ist hochelastisch. Die zu über-
tragenden Bilder können in Form von Schiebebildern,
Farbschichten mit pastöser Bindung, wie sie beim Direkt-
druck verwendet werden, oder als mehrlagige Toner-
schichten vorliegen.
[0003] Die zu übertragenden Bilder werden auf eine
zweidimensionale Fläche aufgebracht. Die zweidimen-
sionale Fläche kann beispielsweise eine Folie sein. Die
Bilder können beispielsweise durch einen Digitaldrucker
auf die zweidimensionale Fläche aufgebracht werden.
Die Bilder werden durch Farbpartikel gebildet, die zum
Zwecke der Verarbeitung in Digitaldruckern speziell be-
arbeitet werden. Die meist Farbpartikel, vorzugsweise
keramische Farbkörper, werden mit organischen und an-
organischen Substanzen benetzt, um sie durch elektri-
sche Felder transportieren zu können und im abgeschie-
denen Zustand zwischen ihnen eine Haftung zu gewähr-
leisten. Derart bearbeitete Farbpartikel werden Toner ge-
nannt. Diese Toner werden beispielsweise durch einen
Digitaldrucker zunächst auf die zweidimensionale Flä-
che, die aus einer leitenden Folie bestehen kann, aufge-
bracht. Zur Erzeugung eines Farbspektrums werden
meist mehrere Schichten unterschiedlicher "Tonerfar-
ben" übereinander gedruckt. Es ist aber auch möglich,
dass nur eine Schicht aufgebracht wird.
[0004] Die auf der Farbpartikel tragenden zweidimen-
sionalen Fläche aufgebrachten Bilder werden dann
durch den Tampon aufgenommen. Bei der Aufnahme
wird der Tampon in eine Richtung, die im Wesentlichen
orthogonal zu der die Farbpartikel tragenden zweidimen-
sionalen Fläche verläuft, auf das Bild gedrückt. Bei der
Aufnahme des Bildes von der zweidimensionalen Fläche
berührt zunächst die Spitze des Tampons das Bild. An-
schließend legt sich dann die Außenkontur unter Defor-
mation des Tampons an die Bildoberfläche an. Dabei
vollzieht das Tamponmaterial im Bereich der Berüh-
rungslinie eine Art "Rollbewegung". Durch den Kontakt
zwischen Bild und Tampon wird das Bild von dem Tam-
pon aufgenommen. Zur besseren Haftung können auch
beheizte Tampons zum Einsatz kommen. Der von der
die Farbpartikel tragenden zweidimensionalen Fläche

abgehobene Tampon wird dann in einer Richtung, die
im Wesentlichen parallel zu der Auflagefläche verläuft,
verfahren bis der Tampon sich oberhalb des dreidimen-
sionalen Gegenstandes befindet. Anschließend wird der
Tampon in Richtung Auflagefläche und somit in Richtung
des dreidimensionalen Gegenstandes abgesenkt. An-
schließend berührt der Tampon zunächst mit der Spitze
den dreidimensionalen Gegenstand. Im Folgenden wird
der Tampon weiter abgesenkt und der elastische Tam-
pon legt sich unter Deformation an den dreidimensiona-
len Gegenstand an, wobei das Bild auf den dreidimen-
sionalen Gegenstand übertragen wird.
[0005] Nachteilig an dem Stand der Technik ist, dass
das Tamponmaterial nur begrenzt dehnfähig ist. Dies
führt dazu, dass bei stark dreidimensional geformten Ge-
genständen Bereiche oder Stellen das dreidimensiona-
len Gegenstandes nicht mit dem Tampon erreicht wer-
den können und somit das Bild nicht vollständig auf den
dreidimensionalen Gegenstand übertragen werden
kann. Gleichzeitig wird dabei häufig Luft eingeschlossen,
so dass auch in diesen Bereichen das Bild nicht vollstän-
dig auf den dreidimensionalen Gegenstand übertragen
werden kann. Stark dreidimensional geformte Gegen-
stände, bei denen diese Probleme auftreten sind bei-
spielsweise reliefierte Artikel oder Fahnenteller, bei de-
nen oft die Übergänge vom Boden zum steilen Kessel
und dann zur Fahne mit geringen Schmiegungsradien
ausgebildet sind.
[0006] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Vorrichtung und ein Verfahren zu schaffen, bei
denen die Übertragung von Bildern auf dreidimensionale
Gegenstände, insbesondere auf reliefierte Artikel oder
dreidimensionale Gegenstände mit kleinen Schmie-
gungsradien, verbessert wird.
[0007] Zur Lösung dieser Aufgabe dienen in die Merk-
male der Ansprüche 1 und 10.
[0008] Die Erfindung sieht in vorteilhafter Weise vor,
dass beim Übertragen des Bildes auf den dreidimensio-
nalen Gegenstand zwischen Tampon und dem auf der
Auflagefläche platzierten dreidimensionalen Gegen-
stand eine in einem Einspannring eingespannte, elasti-
sche Membran angeordnet ist, wobei der Tampon und
der Einspannring der Membran sowohl gemeinsam als
auch relativ zueinander in einer Richtung, die im Wesent-
lichen orthogonal zur Auflagefläche verläuft, bewegbar
sind.
[0009] Dies hat den Vorteil, dass bei dreidimensiona-
len Gegenständen, die kleine Schmiegungsradien auf-
weisen oder die tieferliegende Reliefpartien aufweisen,
das zu übertragene Bild in alle und somit auch auf die
schwierig zugänglichen Bereiche des dreidimensionalen
Gegenstandes übertragen werden können. Dies ist ins-
besondere dadurch möglich, dass sowohl der Tampon
gemeinsam mit dem Einspannring der Membran als auch
der Tampon relativ zu dem Einspannring der Membran
verstellbar ist und diese Bewegungen auch überlagert
werden können. Dadurch kann das von der Membran
aufgenommene Bild auf alle Bereiche des dreidimensio-
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nalen Gegenstandes, auch die nur schwer zugänglichen
Bereichen, übertragen werden.
[0010] Eine Bewegung in einer Richtung, die im We-
sentlichen orthogonal zur Auflagefläche verläuft, findet
bei jeder Bewegung in Richtung Auflagefläche oder in
die entgegengesetzte Richtung statt. Auch eine Bewe-
gung schräg zur Auflagefläche weist einen Bewegungs-
anteil in einer Richtung, die im Wesentlichen orthogonal
zur Auflagefläche verläuft, auf.
[0011] Eine Verstellbarkeit des Tampons und des Ein-
spannrings der Membran relativ zueinander bedeutet,
dass sowohl der Tampon in Bezug zum Einspannring
der Membran als auch der Einspannring der Membran
in Bezug auf den Tampon verstellt werden können.
[0012] Die Membran wird durch den Tampon beim
Übertragen des Bildes auf den dreidimensionalen Ge-
genstand in Richtung auf den auf der Auflagefläche auf-
liegenden Gegenstand gedehnt.
[0013] Auch kann die Membran das zu übertragene
Bild von der die Farbpartikel tragenden zweidimensiona-
len Fläche aufnehmen und auf den dreidimensionalen
Gegenstand übertragen.
[0014] Bei Verwendung schlanker Tampons ist es
möglich, im Zentrum der Membrane auf der zum Tampon
weisenden Seite eine Erhebung vorzusehen, die sich in
einer an der Tamponspitze befindliche Vertiefung ein-
legt. Dadurch ergibt sich eine formschlüssige Verbin-
dung zwischen Membran und Tampon, wodurch die
Membran beim Übertragungsvorgang zentrisch gehal-
ten ist.
[0015] Beim Übertragen des Bildes von der Membran
auf den dreidimensionalen Gegenstand kann der Tam-
pon die Membran zumindest teilweise an den dreidimen-
sionalen Gegenstand andrücken. Dies hat den Vorteil,
dass die Membran beim Übertragen in Bezug auf den
dreidimensionalen Gegenstand nicht verrutscht und so-
mit eine bessere bzw. genauere Bildübertragung ermög-
licht.
[0016] Zumindest der Tampon, die Membran und der
Einspannring der Membran können einen Transferkopf
bilden, wobei der Transferkopf relativ zu der Auflageflä-
che in einer Richtung, die im Wesentlichen orthogonal
zur Auflagefläche verläuft, verstellbar ist.
[0017] Der Transferkopf kann relativ zu der Auflage-
fläche in einer Richtung, die im Wesentlichen parallel zur
Auflagefläche verläuft, verstellbar sein.
[0018] Die Fläche der eingespannten, aber nicht
durchgedrückten Membran verläuft vorzugsweise im
Wesentlichen parallel zur Auflagefläche.
[0019] Der der den Tampon umgebende Raum wird
zur Auflagefläche durch die Membran abgeschlossen,
wobei dieser Raum zwischen Tampon und Membran ge-
genüber der Umgebung abgedichtet sein kann. Der ab-
gedichtete Raum kann mit Unterdruck oder mit Über-
druck beaufschlagbar sein.
[0020] Dadurch dass der Raum zwischen Tampon und
Membran gegenüber der Umgebung abgedichtet wer-
den kann und mit Unterdruck oder Überdruck beauf-

schlagt werden kann, können schlecht erreichbare Be-
reiche eines dreidimensionalen Gegenstandes mit en-
gen Schmiegungsradien erreicht werden.
[0021] Der Raum zwischen Membran und dem auf der
Auflagefläche platzierten dreidimensionalen Gegen-
stand kann zusätzlich oder alternativ abdichtbar sein. Der
abgedichtete Raum zwischen Membran und dem auf der
Auflagefläche platzierten dreidimensionalen Gegen-
stand kann mit Unterdruck beaufschlagbar sein.
[0022] Auch dies hat den Vorteil, dass schlecht er-
reichbare Bereiche eines dreidimensionalen Gegen-
stand erreicht werden können. Unterdruck bzw. Vakuum
in dem Raum zwischen dreidimensionalem Gegenstand
und der Membran hat ferner den Vorteil, dass keine Luft-
einschlüsse auftreten.
[0023] Die Erfindung sieht in vorteilhafter Weise durch
ein Verfahren zum Übertragen von Bildern von einer die
Farbpartikel tragenden zweidimensionalen Fläche auf ei-
nen dreidimensionalen Gegenstand, vorzugsweise ei-
nen keramischen Flachgeschirrartikel, vor, das folgende
Schritte aufweist:

- Aufnehmen eines aus Farbpartikeln bestehendes
Bildes von einer die Farbpartikel tragenden zweidi-
mensionalen Fläche mit einer Membran, wobei bei
der Aufnahme des Bildes ein Tampon auf die Mem-
bran einwirkt,

- Positionieren der Membran gemeinsam mit dem
Tampon über einem dreidimensionalen Gegen-
stand,

- gemeinsames Absenken der Membran und des
Tampons, und

- Übertragen des Bildes von der Membran auf den auf
einer Auflagefläche platzierten dreidimensionalen
Gegenstand unter Einwirkung des Tampons auf die
Membran.

[0024] Bei der Aufnahme des Bildes kann die Mem-
bran zumindest teilweise mittels eines Tampons an die
die Farbpartikel tragenden zweidimensionalen Fläche
angedrückt werden.
[0025] Die Membran und der Tampon können gemein-
sam und/oder relativ zueinander verstellt werden, wobei
bei der Übertragung die Membran von dem Tampon zu-
mindest teilweise an den dreidimensionalen Gegenstand
gedrückt wird.
[0026] Beim Übertragen des Bildes von der Membran
auf den dreidimensionalen Gegenstand kann der Tam-
pon und die Membran derart gemeinsam und/oder relativ
zueinander verstellt werden, dass die Membran alle Be-
reiche des dreidimensionalen Gegenstandes, auf die das
zu übertragende Bild übertragen werden soll, kontaktie-
ren kann.
[0027] Beim Übertragen des Bildes von der Membran
auf den dreidimensionalen Gegenstand kann der Raum
zwischen Membran und Tampon mit Überdruck oder Un-
terdruck beaufschlagt werden.
[0028] Beim Übertragen des Bildes von der Membran
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auf den dreidimensionalen Gegenstand kann der Raum
zwischen dreidimensionalen Gegenstand und Membran
mit Unterdruck beaufschlagt werden.
[0029] Bei der Aufnahme eines Bildes von der die
Farbpartikel tragenden zweidimensionalen Fläche mit ei-
ner Membran wird die von einem Einspannring gehaltene
Membran zunächst abgesenkt, bis der Einspannring den
Rand der die Farbpartikel tragenden zweidimensionalen
Fläche berührt. Anschließend wird der Tampon derart in
Bezug auf die Membran verfahren, dass der Tampon die
Membran an die die Farbpartikel tragenden zweidimen-
sionalen Fläche zumindest teilweise andrückt.
[0030] Bei der Aufnahme eines Bildes von der die
Farbpartikel tragenden zweidimensionalen Fläche mit ei-
ner Membran wird der Tampon vorzugsweise derart in
Bezug auf die Membran verstellt, dass die Membran von
dem Tampon in Richtung der die Farbpartikel tragenden
zweidimensionalen Fläche durchgedrückt wird. An-
schließend werden Membran und Tampon zusammen
in Richtung der die Farbpartikel tragenden zweidimen-
sionalen Fläche abgesenkt, so dass die Membran die die
Farbpartikel tragenden zweidimensionalen Fläche be-
rührt und das Bild aufnehmen kann, wobei die Membran
von dem Tampon zumindest teilweise an die die Farbp-
artikel tragenden zweidimensionalen Fläche angedrückt
wird.
[0031] Beim Übertragen des Bildes von der Membran
auf den dreidimensionalen Gegenstand wird zunächst
die Membran durch den Tampon an den dreidimensio-
nalen Gegenstand teilweise angedrückt und dadurch auf
dem Gegenstand fixiert. Anschließend wird der Raum
zwischen der Membran und dem Tampon zum Übertra-
gen des Bildes von der Membran auf den dreidimensio-
nalen Gegenstand mit Überdruck beaufschlagt. Nach
dem Übertragen wird der Raum zwischen Membran und
dreidimensionalem Gegenstand mit Unterdruck beauf-
schlagt wird und danach die Membran zusammen mit
dem Tampon von dem dreidimensionalen Gegenstand
abgehoben.
[0032] Im Folgenden werden unter Bezugnahme auf
die Zeichnungen Ausführungsbeispiele der Erfindung
näher erläutert.
[0033] Es zeigen schematisch:

Figur 1 eine erste Vorrichtung zum Übertragen von
Bildern auf einen dreidimensionalen Gegen-
stand,

Figur 2 zeigt die Vorrichtung aus Figur 1 in Schnitt-
darstellung,

Figur 3 zeigt die Vorrichtung aus Figur 1 und 2 bei der
Aufnahme eines Bildes von einer mit Farbp-
artikel versehenen Fläche,

Figur 4 zeigt die Vorrichtung aus Figur 3 in Schnitt-
darstellung,

Figur 5 zeigt ein zweites Ausführungsbei-
spiel zum Übertragen eines Bildes
auf einen dreidimensionalen Ge-
genstand,

Figur 6 zeigt die Vorrichtung aus Figur 5 in
Schnittdarstellung,

Figur 7 zeigt ein drittes Ausführungsbei-
spiel zum Übertragen eines Bildes
auf einen dreidimensionalen Ge-
genstand,

Figur 8 zeigt die Vorrichtung aus Figur 7 in
Schnittdarstellung, und

Figuren 9 und 10 zeigen eine dreidimensionale An-
sicht des dritten Ausführungsbei-
spiels.

[0034] Die Figuren 1 und 2 zeigen eine erste Vorrich-
tung zum Übertragen von Bildern von einer die Farbpar-
tikel tragenden zweidimensionalen Fläche auf einen drei-
dimensionalen Gegenstand. Die die Farbpartikel tragen-
den zweidimensionalen Fläche wird im Folgenden zwei-
dimensionale Farbpartikelfläche genannt. Figuren 1 und
2 zeigen die Vorrichtung bei der Übertragung des Bildes
auf den dreidimensionalen Gegenstand 18. Der dreidi-
mensionale Gegenstand 18 ist vorzugsweise ein kera-
mischer Flachgeschirrartikel. In den Figuren 1 und 2 ist
beispielsweise ein runder, flacher Fahnenteller darge-
stellt. Ein Fahnenteller weist einen Boden 32, einen Kes-
sel 34 und eine Fahne 36 auf. Figur 2 ist eine Schnittan-
sicht der Figur 1.
[0035] Die Vorrichtung weist einen vertikal verfahrba-
ren Tampon 2 auf. Der Tampon 2 ist vorzugsweise rota-
tionssymmetrisch und besteht aus einem hochelasti-
schen Material. Das Material kann beispielsweise Sili-
konmaterial sein. Der Tampon 2 weist ferner vorzugs-
weise eine konvexe oder sphärische Außenkontur auf.
[0036] Der Tampon 2 ist an einer Befestigungsplatte
12 beweglich befestigt. Beim Übertragen des Bildes auf
den dreidimensionalen Gegenstand 18 ist zwischen
Tampon 2 und dem auf der Auflagefläche 20 angeord-
neten dreidimensionalen Gegenstand 18 eine elastische
Membran 4 angeordnet. Die Membran 4 ist unterhalb
des Tampons 2 angeordnet. Die Membran 4 ist in einen
Einspannring 6 eingespannt.
[0037] Im nichtbelasteten Zustand verläuft die Mem-
bran 4 vorzugsweise parallel zu der Auflagefläche 20.
Der Einspannring 6 weist einen unteren Einspannring 6a
und einen oberen Einspannring 6b auf, wobei die Mem-
bran 4 zwischen diesen beiden Einspannringen 6a, 6b
eingespannt ist.
[0038] Der Tampon 2 und der Einspannring 6 der
Membran 4 können sowohl gemeinsam als auch relativ
zueinander in Richtung der Auflagefläche 20 als auch in
die entgegengesetzte Richtung verfahren werden. In Fi-
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gur 2 ist eine Position dargestellt, bei der der Tampon 2
die Membran 4 in Richtung der Auflagefläche 20 durch-
drückt und der Tampon 2 die Membran 4 zumindest teil-
weise an den dreidimensionalen Gegenstand 18 an-
drückt.
[0039] Vor dem Übertragen des Bildes auf den dreidi-
mensionalen Gegenstand 18 wird der Tampon 2 in Be-
zug auf den Einspannring 6 der Membran 4 in einer Rich-
tung orthogonal zur Auflagefläche 20 und in Richtung zur
Auflagefläche 20 hin soweit verstellt bzw. soweit verfah-
ren, dass sich die Membran 4 im Mittenbereich an die
Tamponkontur anlegt. Dann werden der Tampon 2 und
der Einspannring 6 der Membran 4 und somit die Mem-
bran 4 in Richtung auf die Auflagefläche 20 hin abge-
senkt. Zumindest der Tampon 2, der Einspannring 6 der
Membran 4 und die Membran 4 bilden einen sogenann-
ten Transferkopf 3. Im Folgenden wird, wenn der Tampon
2, der Einspannring 6 der Membran 4 mit der Membran
4 gemeinsam verstellt bzw. bewegt werden, verkürzend
zusammengefasst, dass der Transferkopf 3 verstellt
bzw. bewegt wird.
[0040] Beim Absenken des Transferkopfs 3 erreicht
die Mitte der Membran 4 zuerst die Mitte des dreidimen-
sionalen Gegenstandes 18. Alternativ kann auch der
Transferkopf 3 zuerst abgesenkt werden und dann wird
der Tampon 2 in Bezug zu dem Einspannring 6 der Mem-
bran 4 abgesenkt.
[0041] Beim weiteren Absenken des Transferkopfes 3
wird der Tampon 2 deformiert. Dabei legt sich die Mem-
bran 4 weiter an den als Fahnenteller ausgebildeten drei-
dimensionalen Gegenstand 18 an. In Figur 2 ist erkenn-
bar, dass, wenn der Transferkopf 3 einfach weiter abge-
senkt werden würde, der Teil des Fahnentellers zwi-
schen Kessel 34 und Fahne 36 mit der Membran 4 nicht
kontaktiert werden könnte und dass das Bild somit nicht
auf diesen Bereich übertragen werden könnte. Um dies
zu verhindern, wird der Tampon 2 in einer Richtung or-
thogonal zur Auflagefläche 20 relativ zum Einspannring
6 der Membran 4 in Richtung Auflagefläche 20 verstellt
bzw. verfahren. Dadurch legt sich die Membran 4 durch
die Deformation des Tampons 2 an den Rand zwischen
Kessel 34 und Fahne 36, so dass dieser Bereich bedruckt
werden kann.
[0042] Nachdem die Membran 4 den Kessel 34 des
Fahnentellers vollständig bedeckt hat, werden gleichzei-
tig der Tampon 2 relativ zu dem Einspannring 6 der Mem-
bran 4 in einer Richtung entgegen der Auflagefläche 20
verfahren und die Membran 4 wird durch Absenken des
Transferkopfs 3 über die Fahne 36 und den Boden 32
des Tellers gezogen. Dies hat den Vorteil, dass jeder Teil
der Fahne 36 des Fahnentellers ausgefüllt werden kann.
Der Transferkopf 3 und der Tampon 2 werden in Bezug
auf den Einspannring 6 der Membran 4 derart zueinander
verstellt, dass der Tampon 2 die Membran 4 während
der gesamten Übertragung des Bildes auf den Teller zu-
mindest teilweise an den Teller andrückt. Somit kommt
es nicht zu einer Relativbewegung zwischen Membran
4 und Oberfläche des dreidimensionalen Gegenstandes

18, wobei die Vermeidung einer Relativbewegung die
Voraussetzung für eine einwandfreie Bildübertragung
darstellt.
[0043] Bevor das Bild von der Membran 4 auf den drei-
dimensionalen Gegenstand 18 übertragen werden kann,
muss die Membran 4 das Bild zunächst aufnehmen. Fi-
guren 3 und 4 zeigen die Vorrichtung kurz bevor das Bild
von einer zweidimensionalen Farbpartikelfläche 10 auf-
genommen wird. Figur 4 ist die Schnittdarstellung von
Figur 3. Das Bild ist auf eine Farbpartikelfläche 10 ge-
druckt worden. Die Farbpartikelfläche 10 kann eine Folie
oder vorzugsweise Wachspapier sein. Die Farbpartikel-
fläche 10 ist z. B. auf einem Fördergurt 8 angeordnet.
[0044] Die Farbpartikelfläche 10 und der Fördergurt 8
sind vorzugsweise parallel und räumlich neben oder na-
he der Auflagefläche 20 angeordnet. Sowohl der Tampon
2 relativ zum Einspannring 6 der Membran 4 als auch
der Transferkopf 3 sind in einer Richtung, die im Wesent-
lichen orthogonal zur zweidimensionalen Farbpartikelflä-
che 10 verläuft, verstellbar bzw. bewegbar. Die Farbp-
artikelfläche 10 und die Auflagefläche 20 sind vorzugs-
weise parallel zueinander angeordnet. Ferner versteht
sich von selbst, dass der Transferkopf 3 von einer ersten
Position oberhalb des dreidimensionalen Gegenstandes
18 zu einer zweiten Position oberhalb der zweidimensio-
nalen Farbpartikelfläche 10 und somit des Bildes und
zurück verfahren werden kann, wobei diese Verfahrrich-
tung vorzugsweise parallel zur Auflagefläche 20 und par-
allel zur zweidimensionalen Farbpartikelfläche 10 ver-
läuft.
[0045] Figuren 3 und 4 zeigen die Vorrichtung kurz vor
Aufnahme des Bildes von der zweidimensionalen Farb-
partikelfläche 10. Wie in Figur 4 dargestellt, wird der Tam-
pon 2 zunächst in Richtung der zweidimensionalen Farb-
partikelfläche 10 relativ zum Einspannring 6 der Mem-
bran 4 ausgefahren und drückt die Membran 4 in Rich-
tung der Bildoberfläche leicht durch. Beim Absenken des
Transferkopfs 3 berührt die Membran 4 zunächst das
Bild im Zentrum und legt sich dann durch weiteres Ab-
senken des Transferkopfs 3 und/oder des Tampons 2
relativ zu dem Einspannring 6 der Membran 4 an das
Bild an und nimmt das Bild vollständig auf.
[0046] Eine weitere Verfahrensweise zur Aufnahme
des Bildes, die jedoch nicht dargestellt ist, ist folgende:

Der Tampon 2 und die Membran 4 sind vor Aufnah-
me des Bildes derart zueinander angeordnet, dass
sich der Tampon 2 und die Membran 4 nicht berüh-
ren.
Dann wird der Transferkopf 3 abgesenkt, bis der Ein-
spannring 6 der Membran 4 die zweidimensionale
Farbpartikelfläche 10 am Rand berührt. Dann wird
der Tampon 2 relativ zu der Membran 4 in Richtung
der zweidimensionalen Farbpartikelfläche 10 ver-
stellt und der Tampon 2 drückt die Membran 4 an
das Bild an.

[0047] In beiden Fällen übernimmt die Membran 4 das
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Bild der zweidimensionalen Farbpartikelfläche 10.
[0048] Bei einer bevorzugten Ausführungsform weist
der Tampon 2 wie beispielsweise aus Figur 4 ersichtlich,
eine Vertiefung 50 auf, die mit einer entsprechenden Er-
hebung 52 der Membran 4 zusammenwirkt. Die Vertie-
fung 50 und die Erhebung 52 in der Membran 4 ermög-
lichen eine weitestgehend formschlüssige Verbindung
zwischen der Membran 4 und dem Tampon 2, wodurch
die Membran beim Übertragungsvorgang zentrisch ge-
halten ist. Auch wenn die Vertiefung 50 und die Erhebung
52 in allen Schnittzeichnungen ersichtlich ist, versteht es
sich, dass der Übertragungsvorgang auch ohne diese
Elemente 50, 52 erfolgen kann.
[0049] Die Figuren 5 und 6 zeigen ein weiteres Aus-
führungsbeispiel. Figur 6 ist die Schnittansicht der Vor-
richtung aus Figur 5. Dieses Ausführungsbeispiel ist dem
Ausführungsbeispiel aus den Figuren 1 bis 4 sehr ähn-
lich. Es besteht jedoch der Unterschied, dass der Raum
zwischen Membran 4 und Tampon 2 luftdicht bzw. gas-
dicht abgedichtet werden kann. Dazu wird eine Wellrohr-
abdichtung 16 verwendet. Diese Wellrohrabdichtung 16
ermöglicht die Dichtheit des Raumes zwischen Tampon
2 und Membran 4 bei gleichzeitiger Gewährleistung der
relativen Bewegung zwischen dem Tampon 2 und dem
Einspannring 6 der Membran 4 und somit der Membran 4.
[0050] Die Figuren 5 und 6 zeigen die Vorrichtung kurz
bevor das Bild auf den dreidimensionalen Gegenstand
übertragen wird. In Figur 6 ist zu erkennen, dass der Tam-
pon 2 relativ zu dem Einspannring 6 der Membran 4 der-
art verstellt ist, dass die Membran 4 nicht durch den Tam-
pon 2 durchgedrückt ist. Der Raum 22 zwischen Mem-
bran 4 und Tampon 2 ist luftdicht abgeschlossen. Dafür
wird ein Wellrohr 16 verwendet. Das Wellrohr 16 ist mit
der Befestigungsplatte 12 des Tampon 2 luftdicht ver-
bunden. Ferner ist das Wellrohr 16 mit dem Einspannring
6 der Membran 4 luftdicht verbunden. Der Raum 22 zwi-
schen Membran und Tampon 2 kann mit Druckluft oder
Unterdruck bzw. Vakuum beaufschlagt werden. Das
Wellrohr 16 ermöglicht, dass der Tampon 2 und der Ein-
spannring 6 der Membran 4 relativ zueinander in einer
Richtung orthogonal zur Auflagefläche 20 bewegbar
sind. Es könnte auch jegliche andere Abdichtung ver-
wendet werden, sofern der Raum zwischen Membran 4
und Tampon 2 abgedichtet werden kann und der Tampon
2 und der Einspannring 6 der Membran 4 relativ zuein-
ander in einer Richtung orthogonal zur Auflagefläche 20
bewegbar sind.
[0051] Zur Übergabe des Bildes auf den zur dekorie-
renden dreidimensionalen Gegenstand 18, zum Beispiel
einen tiefen Fahnenteller, wird der Tampon 2 gegenüber
dem Einspannring 6 der Membran 4 in Richtung und or-
thogonal zur Auflagefläche 20 bewegt, wobei die Mem-
bran in Richtung Auflagefläche bewegt wird. Der Trans-
ferkopf 3 wird dann in Richtung und im Wesentlichen
orthogonal zur Auflagefläche 20 verfahren. Die Membran
4 berührt mit ihrem Zentrum die Mitte des dreidimensio-
nalen Gegenstandes 18 und wird leicht mittels des Tam-
pons 2 an den dreidimensionalen Gegenstand 18 ange-

drückt und damit gegenüber dem dreidimensionalen Ge-
genstand 18 fixiert. Anschließend werden gleichzeitig
oder nacheinander folgende Schritte ausgeführt:

- der Raum 22 wird mit Innendruck beaufschlagt, wo-
durch die Membran 4 in Richtung zur Auflagefläche
20 gedrückt wird,

- der Transferkopf 3 wird in Richtung der Auflageflä-
che 20 verfahren, und

- der Tampon 2 wird relativ zu dem Einspannring 6
der Membran 4 in Richtung Auflagefläche 20 be-
wegt.

[0052] Die Membran 4 wird durch den Innendruck in
dem Raum 22 an den Kessel 34 des dreidimensionalen
Gegenstandes 18 angelegt, wobei der Tampon 2 die
Membran im Mittenbereich an den dreidimensionalen
Gegenstand 18 fixiert. Die Fahne 36 des Tellers wird,
wie bereits bei dem vorherigen Ausführungsbeispiel be-
schrieben, durch Verfahren des Tampons 2 relativ zum
Einspannring 6 der Membran 4 nach oben und/oder Ver-
fahren des Transferkopfes 3 nach unten dekoriert.
[0053] Hier ist die Aufnahme des Bildes von der zwei-
dimensionalen Farbpartikelfläche 10 nicht dargestellt.
Dies erfolgt genauso, wie es in dem vorherigen Ausfüh-
rungsbeispiel beschrieben ist. Bei der Aufnahme des Bil-
des ist vorzugsweise kein Überdruck in dem Raum 22
angelegt. Es kann alternativ bei der Aufnahme ein Über-
druck in dem Raum 22 vorhanden sein.
[0054] Figuren 7 bis 10 zeigen ein weiteres Ausfüh-
rungsbeispiel, dass dem Ausführungsbeispiel der Figu-
ren 5 und 6 sehr ähnlich ist. Bei dem Ausführungsbeispiel
der Figuren 7 und 8 ist der obere Raum 22 genauso wie
in dem Ausführungsbeispiel aus den Figuren 5 und 6
luftdicht bzw. gasdicht abdichtbar. Figur 9 zeigt eine drei-
dimensionale Darstellung des Ausführungsbeispiels. In
Figur 9 sind der Druck- bzw. Vakuumanschlüsse 38, 40,
42 und 44 der Räume 22 bzw. 30 zu erkennen.
[0055] Ferner ist in dem Ausführungsbeispiel der Fi-
guren 7 und 8 der untere Raum 30 beim Übertragen des
Bildes auf den dreidimensionalen Gegenstand 18 zwi-
schen dreidimensionalen Gegenstand 18 und Membran
4 luftdicht bzw. gasdicht abdichtbar. Der Raum 30 ist
ebenfalls durch ein Wellrohr 28 abdichtbar. Das Wellrohr
28 ist zum einen mit einer Befestigungsplatte 26 gasdicht
verbunden und zum anderen mit dem Einspannring 6 der
Membran 4. Es könnte auch hier jegliche andere Abdich-
tung verwendet werden, sofern der Raum zwischen drei-
dimensionalen Gegenstand 18 und Membran 4 abge-
dichtet werden kann und sowohl der Tampon 2 in Bezug
zum Einspannring 6 der Membran 4 als auch der Trans-
ferkopf 3 in einer Richtung orthogonal zur Auflagefläche
20 bewegt werden können. Der dreidimensionale Ge-
genstand 18 ist auf der Auflagefläche 20 platziert, wobei
die Auflagefläche 20 auf einem Sockel 33 angeordnet
ist. Der Sockel 33 ist mit einer Befestigungsplatte 26 ver-
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bunden.
[0056] Das Wellrohr 28 ermöglicht es, dass der Tam-
pon 2 und in Relation zu dem Einspannring 6 der Mem-
bran und der Transferkopf 3 weiterhin bewegbar sind.
Der Raum 30 kann mit Unterdruck bzw. Vakuum beauf-
schlagt werden.
[0057] Die Übertragung des Bildes auf den dreidimen-
sionalen Gegenstand umfasst folgende Schritte:

- Nachdem die Membran 4 das Bild aufgenommen
hat und der Transferkopf 3 derart positioniert ist,
dass er sich oberhalb des dreidimensionalen Ge-
genstandes 18 befindet, wird der Raum 30 zwischen
dem dreidimensionalen Gegenstand 18 und der
Membran 4 abgedichtet. Zum Abdichten wird das
Wellrohr 28 mit dem Einspannring 6 der Membran 4
verbunden. Außerdem wird der Raum 22 zwischen
Membran 4 und Tampon 2 luftdicht abgedichtet.

- Anschließend oder vorher wird der Tampon 2 in Re-
lation zu dem Einspannring 6 der Membran 4 derart
verfahren, dass die Membran 4 in Bezug auf den
Einspannring 6 der Membran 4 in Richtung des drei-
dimensionalen Gegenstands 18 durchgedrückt wird.

- Nachdem die Räume 22 und 30 abgedichtet worden
sind, werden der abgedichtete Raum 30 sowie der
abgedichtete Raum 22 zeitgleich mit Vakuum beauf-
schlagt. Dadurch, dass beide Räume 22 und 30
gleichzeitig mit Vakuum beaufschlagt werden, bleibt
die Membran 4 weiterhin, in der durch den Tampon
bewirkten Position.

- Anschließend wird der Transferkopf 3 in Richtung
auf den dreidimensionalen Gegenstandes 18 ver-
fahren, wobei die Membran 4 an das Zentrum des
dreidimensionalen Gegenstandes 18 andrückt wird.

- Anschließend wird der Unterdruck im Raum 22 re-
duziert, was dazu führt, dass sich die Membran 4 in
Richtung des dreidimensionalen Gegenstandes 18
aufgrund der Druckdifferenz ausdehnt. Falls der
Kessel des Fahnentellers noch nicht vollständig aus-
gefüllt ist, kann zusätzlich der Tampon 2 relativ zum
Einspannring 6 der Membran 4 nach unten verfahren
werden, wodurch sich die Membran 4 unter Einwir-
kung des deformierten Tampons an den Kessel 34
anlegt. Die Fahne 36 des Tellers wird, wie bereits
bei dem ersten Ausführungsbeispiel beschrieben,
durch Verfahren des Tampons 2 relativ zum Ein-
spannring 6 der Membran 4 nach oben und/oder Ver-
fahren des Transferkopfes 3 nach unten dekoriert.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Übertragen von aus Farbpartikel
bestehenden Bildern von einer die Farbpartikel tra-

genden zweidimensionale Fläche (10) auf einen
dreidimensionalen Gegenstand (18), vorzugsweise
einen Flachgeschirrartikel, mit

- einer Auflagefläche (20) auf der der dreidimen-
sionale Gegenstand (18) platzierbar ist,
- einem Tampon, der zumindest in einer Rich-
tung, die im Wesentlichen
orthogonal zur Auflagefläche (20) verläuft, ver-
stellbar ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass zum Übertragen des Bildes auf den drei-
dimensionalen Gegenstand (18) zwischen
Tampon (2) und dem auf der Auflagefläche (20)
platzierten dreidimensionalen Gegenstand (18)
eine in einem Einspannring (6) eingespannte,
elastische Membran (4) angeordnet ist, wobei
der Tampon (2) und der Einspannring (6) der
Membran (4) sowohl gemeinsam als auch rela-
tiv zueinander in einer Richtung, die im Wesent-
lichen orthogonal zur Auflagefläche (20) ver-
läuft, verfahrbar sind.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass beim Übertragen des Bildes von der
Membran (4) auf den dreidimensionalen Gegen-
stand (18) der Tampon (2) die Membran (4) zumin-
dest teilweise an den dreidimensionalen Gegen-
stand (18) andrückt.

3. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass zumindest der Tam-
pon (2), die Membran (4) und der Einspannring (6)
der Membran (4) einen Transferkopf (3) bilden, wo-
bei der Transferkopf (3) relativ zu der Auflagefläche
(20) in einer Richtung, die im Wesentlichen orthogo-
nal zur Auflagefläche (20) verläuft, verstellbar ist.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Transferkopf (3)
relativ zu der Auflagefläche (20) in einer Richtung,
die im Wesentlichen parallel zur Auflagefläche (20)
verläuft, verstellbar ist.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass der den Tampon (2)
umgebende Raum (22) zur Auflagefläche (20) hin
durch die Membran (4) abgeschlossen ist, wobei die-
ser Raum (22) zwischen Tampon (2) und Membran
(4) gegenüber der Umgebung vorzugsweise durch
einen Faltenbeleg (16) abdichtbar ist.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der abgedichtete Raum (22) mit Un-
terdruck beaufschlagbar ist.

7. Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der abgedichtete Raum (22) mit
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Überdruck beaufschlagbar ist.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass der Raum (30) zwi-
schen Membran (4) und dem auf der Auflagefläche
(20) platzierten dreidimensionalen Gegenstand (18)
abdichtbar ist.

9. Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der abgedichtete Raum (30) zwi-
schen Membran (4) und dem auf der Auflagefläche
(20) platzierten dreidimensionalen Gegenstand (18)
mit Unterdruck beaufschlagbar ist.

10. Verfahren zum Übertragen von Bildern von einer
Farbpartikel tragenden zweidimensionalen Fläche
(10) auf einen dreidimensionalen Gegenstand (18),
vorzugsweise einen Flachgeschirrartikel, mit den fol-
genden Schritten:

- Aufnehmen eines aus Farbpartikeln bestehen-
des Bildes von einer die Farbpartikel tragenden
zweidimensionalen Fläche (10) mit einer Mem-
bran (4), wobei bei der Aufnahme des Bildes ein
Tampon (2) auf die Membran (4) einwirkt,
- Positionieren der Membran (4) gemeinsam mit
dem Tampon (2) über einem dreidimensionalen
Gegenstand (18),
- gemeinsames Absenken der Membran (4) und
des Tampons (2), und
- Übertragen des Bildes von der Membran (4)
auf den auf einer Auflagefläche (20) platzierten
dreidimensionalen Gegenstand (18) unter Ein-
wirkung des Tampons (2) auf die Membran (4).

11. Verfahren nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Membran (4) bei der Aufnahme
des Bildes zumindest teilweise mittels eines Tam-
pons (2) an die die Farbpartikel tragenden zweidi-
mensionalen Fläche (10) angedrückt wird und/oder
bei der Übertragung auf den dreidimensionalen Ge-
genstand die Membran (4) und der Tampon (2) ge-
meinsam und/oder relativ zueinander verstellt wer-
den und wobei die Membran (4) von dem Tampon
(2) zumindest teilweise an den dreidimensionalen
Gegenstand (18) gedrückt wird.

12. Verfahren nach einem der Ansprüche 10 oder 11,
dadurch gekennzeichnet, dass beim Übertragen
des Bildes von der Membran (4) auf den dreidimen-
sionalen Gegenstand (18) der Tampon (2) und die
Membran (4) derart gemeinsam und/oder relativ zu-
einander verstellt werden, dass die Membran (4) alle
Stellen des dreidimensionalen Gegenstandes (18),
auf die das zu übertragende Bild übertragen werden
soll, kontaktieren kann.

13. Verfahren nach einem der Ansprüche 10 bis 12, da-

durch gekennzeichnet, dass beim Übertragen des
Bildes von der Membran (4) auf den dreidimensio-
nalen Gegenstand (18) der Raum (22) zwischen
Membran (4) und Tampon (2) mit Überdruck oder
Unterdruck beaufschlagt wird.

14. Verfahren nach einem der Ansprüche 12 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass beim Übertragen des
Bildes von der Membran (4) auf den dreidimensio-
nalen Gegenstand (18) der Raum (30) zwischen
dreidimensionalen Gegenstand (18) und Membran
(4) mit Unterdruck beaufschlagt wird.

15. Verfahren nach einem der Ansprüche 13 oder 14,
dadurch gekennzeichnet, dass beim Übertragen
des Bildes von der Membran (4) auf den dreidimen-
sionalen Gegenstand (18) zunächst der Tampon (2)
die Membran (4) an den dreidimensionalen Gegen-
stand (18) teilweise andrückt und diese auf dem Ge-
genstand fixiert, dann wird der Raum (22) zwischen
der Membran (4) und dem Tampon (2) zum Über-
tragen des Bildes von der Membran (4) auf den drei-
dimensionalen Gegenstand mit Überdruck beauf-
schlagt, wobei nach dem Übertragen der Raum zwi-
schen Membran (4) und dreidimensionalem Gegen-
stand (18) mit Unterdruck beaufschlagt wird und da-
nach die Membran (4) zusammen mit dem Tampon
(2) von dem dreidimensionalen Gegenstand abge-
hoben wird.
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